Dinſtag, den 10. April 1860. 


: ̃ De ne r ß — 
Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint ta 4 iertage. Viertelſähri tspreie: 0 0 Ine Nu 
1 11 glich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertag jähriger Abon⸗ nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Net., mit Verfendung 5 fl. 25 Nr. — Die einzelne Nummer wird mit 
9 Nr. berechnet. Inſertionsgebühr im Intelligenzblatt für ven Naum einer viergeſpaltenen Pelltzeile für IV. ahrgang. die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Gina 95 Nkr.; Stämpelgebühr für iede Einſchaltung 30 


Ner. — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt dle Adminiſtratton der „Krakauer Zeltung.“ Zuſendungen werden framso erbeten. 
R e 


Einladung zur 0 ; : inifter des Innern 
ränumer Der Miniſter des J hat den Dr. Bartolomeo Jattara 
——— zum Delegationsarzte in Belluno ernannt. 


„Kra } u Der Miniſter des Innern hat den disponiblen Nieder-Oefler- 
Mit dem akauer Zeitung Lctreichiſchen erſten Kreiskommiſſär, Paul kiel, zum Vorſihet 
Eur April 1860 beginnt ein neues vier- eines politischen Bezirksamtes iu Nieder⸗Oeſterreich ernannt. 
rehiäbriges Abonnement unferes Blattes. Der Pränu⸗ der Minifer ha pn bat eigenlich mit dem Jufiye 
Jan 1860 ec für die Zeit vom J. April bis Ende me gase alen Brat ere Sec che Rreistenmifir 
uni 1860 beträgt für K 4 fl. 20 Nr., fü 
auswärts gt für Krakau 4 fl. Nkr., für 


zweiter Klaſſe, Anton Draf, und den Bezirks⸗Adjunkten, Ludwig 
b i Stanktewicz, zu Bezirksvorſſehern im Lemberger Verwaltungs 

— mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
r. Abonnements auf einzelne Monate werden für 


Be 7 iniſterium hat 
Das Finanzminiſterium hat bei den ihm unterſtehenden Staats⸗ 
Krakau mit 1 fl. 40 Nk 5 f bauptkaſſen den Liquidator Ignaz 
5 r., für auswärts mit 1 fl. spold Guſenba 
75 Nr. berechnet. h .ag ? 


Höbert zum Kontrolor, den 
Adjunkten Johann Hegedüs Edlen v 
Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗⸗ — 


er zum Liquidator und den Kaſſa⸗ 
Cör zum Kaſſier ernannt. 

zen Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 

egenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
Amtlicher Theil. 


Se. l. 1. Apeſſoliſche mojeſlat haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 30. Marz d. J. dem emeritirten Prediger der 
Peſther Ifratliliſchen Ku tusgemeinde, Dr. Joſeph Bach, in An⸗ 
erkennung feines vierzigjährigen Wirieng im Siraclitifhen Schul⸗ 
und Predigeramte, das goldene Verdienſikreuz allergnädigſt zu 
. geruht. douche Maße 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 27. März d. J. an iechiſch⸗ i Baiern Nr. 7; K 1 n 
Pan von Lugos die dude teh Denken, Mh ® rang Edlen von Mindl, der Artillerie Akademie, mit vor⸗ 
Nagy, in die Stelle des Archidiakons und des Domherrn, Ans häufiger Belaſſung auf dieſem Dienſtpoſten; ur 
drege Liv in, in die Stelle dos nn n, Ans Franz Gerſtner, des Küſten⸗Arlillerie-Regiments Freiherr 
geruht. ana zu genehmigen von Stein, beim vakanten Raketeur⸗Regimente; 

Se. 1. l. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſt Karl Loſchau, des Artillerie Regiments Erzherzog Ludwig 
zeichnetem Diplome den k. k. General⸗Major, Rudolph R ne Nr. 2, in demſelben; an 
cher, als Ritter des Ordens der eiſernen Krone zweit aß ba⸗ Anton Demetzy, des Artillerieſtabes, mit vorläufiger Belaſ⸗ 
ben Drttend; Statuten gemäß, in den Freiherrnſtand 12 Se ſung auf deu gegenwärtigen Dienſſpoſten; 
reichiſchen Kaiſerſtagtes allergnädigſt zu erheben geruht Oeſter⸗ Johann Eisler, des Artillerie-Regiments Ritter von Haus- 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſlat haben mit Allerhöchfler Ent-] lab Nr. 4, in demſelben, und 
ſchließung vom 22. März d. J allergnädigſt zu geſtatten ge-]. Vincenz Sokol Edlen von Reno, des Artillerie-Megiments 
ruht, daß der k. k. Legationsraih, Graf Felix Binpffen — Freiherr von Vernier Nr. 12, beim Artillerie-Megimente von 
er ae u. any allianifihen Ordens Franz 5 Vranttem Nr. 8. 

„ k. nn im Infanterie Me imente Nr. 22 und 25 
Adjutant des k. k. Geſandten und FM. v. tin f 0 


- v. Martini 1 * 
Karl Frantzl, das Ritterkreuz erſter Klaſſe 3 


Maximilian v. Martiny, des Artillerie⸗Regiments Er her- ſtand angeführt worden ind. s fallt der N Schwei 
zog Ludwig Nr. 2, beim Küſten⸗Artillerie⸗ . Freiherr f gerüb f “1 5 


a a nicht ein, ſich der Abſtimmung Seitens der Bevölke⸗ 
Zofeph Müller, des Artillerie-Megimente Prinz Luitpold von] rung zu widerſetzen; ſie verlangt blos, daß dieſelbe 
Baiern Nr. 7, beim Arlillerie-Regimente Freiherr von Stwrinikf eine ganz freie ſei. Dieſe Freiheit würde aber nicht 
neee Freiherr v. Cammerlander, des Artillerie-Re en un — 3 * a Mimi t 
h ülhelm Nr. ine Arillerie⸗Megimente] vinzen blos darüber abzu immen hätten, ob ſie i 
1 N e . 12 Wu enen Frankreich vereinigen oder bei Sardinien bleiben wollen 
der Mafor, Nikolaus Lariſch, vom 15, g. t. zum 11. Gen-] und ihnen fomit die Möglichkeit benommen wäre, ſich 
darmerie-Regimente. zu Gunſten der Schweiz zu erklären. Der Bundes⸗ 
rath hat alſo mit Recht verlangt, daß man ſich über 
die Art der Abſtimmung auch mit ihm verſtändige und 
gegen jede, vor erfolgtem Verſtändniſſe der Mächte 
mit der Schweiz vorzunehmende Militär- oder Givil- 
Beſitzergreiſung proteſtirt. Bei dieſen Forderungen 
bleibt die Schweiz auch jetzt noch ſtehen. Hierauf 
wird nachgewieſen, daß die angerufenen Verträge durch⸗ 
aus nicht verjährt ſind, wie Cavour behauptet, und 
ſomit ſind auch die aus der angeblichen Verjährung 
gezogenen Schlußfolgerungen entkräftet. Die Geſchichte 
der Neutraliſirung der fraglichen Provinzen ſtreitet 
ferner gegen die Behauptung, als ſei dieſe blos zu 
Gunſten Sardiniens geſchehen. Vielmehr iſt es der 
Krakau, 10. April. Canton Genf geweſen, welcher zuerſt die Meinung gel⸗ 
f 3 Thees wacht batte, daß ohne Neutraliſüung dieses 
Ueber die augenblickliche Lage ſchreibt man der Theiles von Savoyen die ſchweizeriſche Neutralität 
„Kg.“ aus Turin (vom A, d.) : „Frankreich hatſ eine Unmöglichkeit fei. Diefe Anfiht fand unterſtützung 
nun ganz ausdrücklich erklärt, daß es ſich den verfchie-|in Wien und die Neutralifirung wurde fomit eben fo 
dene Mächten in Italien gegenüber für die Auf- gut im Intereſſe der Schweiz als in jenem Sardi⸗ 
rechterhaltung des Friedens verbürge und bereit fei,| niens ausgeſprochen. 
dem angegriffenen Theile gegen den Angreifenden bei⸗ König Victor Emanuel beabſichtigt demnächſt 
zuſtehen. So durften denn die Verhandlungen bezüg⸗ eine Reiſe in die annerionirten Länder zu machen und 
lich der Räumung der päpftlichen Staaten zu einem] wollte ſich dabei von den Mitgliedern des diplomati⸗ 
günſtigen Reſultate gelangen, wenn nicht unvorherge⸗ ſchen Corps in Turin begleiten laſſen. Die Geſandten 
ſehene Ereigniſſe den Dingen eine andere Wendung | haben jedoch fämmtlich dieſe Ehre abgelehnt. 
geben. Von hier aus hat man übrigens einen Ver⸗ Zu London iſt wiederum ein Blaubuch erſchienen. 
ſuch gemacht, ſich Neapel direct zu nähern. Marquis] Als hauptſaͤchlichſter Inhalt wird aufgeführt: Ruſſells 
Villamarina hat der neapolitaniſchen Regierung zwei] Antwort vom 22. März auf die bekannte Depeſche 


Eintheilungent 
Der disponible Major, Andreas Nicolini, zum 15. Gen⸗ 
darmerie-Regimente und der mit Mililär-Gharakler quittirte Ma⸗ 


jor. Julius Freiherr v. Simbſchen, ale Major zu dem Huſa⸗ 
ren⸗Regimente Graf Haller Nr. 12. 


Verleihung: 
Dem penſtonirten Oberſtlieutenant, Karl Bayer v. Wald⸗ 
kirch, der Oberſtens⸗Charakter ad honores. 
Penſionirung: 
Der Oberſtlieutenant, Ferdinand Novak von Lilleburg, 
des Artillerie-Regiments Ritter v. Hauslab Nr. 4. 


Veränderungen in der laiſ. königl. Armee. 


Beförderun FRE 
In der Artillerie: gen: 


Der proviſoriſch mit der Leitung des Artillerie-Comité be: 
traute Oberſt, Sof Fabiſch, des Artiflerie-Stabes, zum Ge⸗ 
neral⸗Maſor und Präfes des Artillerie-Comité; 

u Oberſtlieutenants die Majore: 

Jeſeph Schindler, des vafanten Artillerie⸗ Regiments Nr. 
3, in demſelben; : 

Vincenz Mufit, des Artillerie Regiments Ritter von is 
Nr. 11, beim Artillerie. Regimente Freih. von Stwrtnik Nr. 53 

Heinrich rap von Falkenberg, des Sr. k. f. Apoflolis | 
ſchen Majenät Allerhöchſſen Namen führenden Artillerie Megir 
ments Nr. 1, beim Artillerie-Regimente Prinz Luitpold von 


Michtamtlicher Theil. 


Ueberſetzungen: 
In der Artillerie: 
Die Oberſtlieutenants: 5 


f Noten Cavour's eingereicht, in deren einer das genannt Thouvenels. Lord J b in die U = 
ner der f. 1. Legaltonsralh, Graf-Gnfav Blome und der k. f. Ku i „s berg, des Artillerle⸗Regi⸗ leur. ; 1 „et das genannte duvenels. Lor ohn behauptet darin die nhalt⸗ 
Generalfonful in Jeruſalem, Graf Joſeph Pizzamano, das mene Erbe Wübelm dt 0% in ee e Cabinet eingeladen wird, ſich der italieniſchen Politik] barkeit der angeblichen Befürchtungen Frankreichs we⸗ 
Ehrenkreuz des Johanniter Oidens annehmen und tragen dürfen. Adolph fa n, des Artilleries Megiments Freiherr von Sardiniens anzuschließen; in der andern verlangt Ca⸗ 


St. k. k. Apoſteliſche Mazeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 3. April d. J. dem römiſch⸗katholiſchen Pfarrer 
zu Pilis⸗Maroth, Johann Gyöngyöſy de Darma & O“ 
in Anerkennung feines fünfzigjährigen Wirkens an dieſer Pfarrer 
15 goldene Verdienſikreuz mit der Krone allergnädigſt zu ver⸗ 
eihen geruht. 1 

oſtoli tajeftät haben mit Allerhöchſter Ent. 

0 ng vom 4 felt . 3 ben Morfeher des Pall ge . 

be — Sofeph Heinemann, anläßlich feiner Ber: 

I) im den bleibenden Ruheſland, in ARE viel⸗ 

kast dteuen 8 den u eines ) rathes 
ergnädigſt zu verleihen geruht. . 1 

Se. k. . Apoſtellſche Majeät haben mit n 
ſchließung vom 27. März d. J den k. f. Generals alerı. eorg 
1. Stratimiropié, zu Allerhöchſtihrem Generalkonſul in Paz 
eme allergnädigſt zu ernennen geruht. N 
ich e. k. 1 Apoſtoliſche Majefät haben mit Allerhöchſter Ent: 

Nießung vom 28. März d. I. dem Finanz⸗Bezirks⸗Direktor in Auguſt Burda, des Artillerie-Regiments Erzherzog Maxi⸗ 
ter eig Firanzrath Alerander Ezüllich, den Titel und Gharale müian VEfe Nr. 10, zum Raketen⸗Zeugs⸗Artillerie⸗Kommando 
g Ober » Finanzrathes tarfrei allergnädigſt zu verleihen Nr, 18 und 


Joſeph ei ni leren Kommando, zum Zeuge: 
Se. . 8 ä ö ; bh Lininger, dieſes letzte 

. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- Artillerie, & 

Fans 2 vom et d. J. den — Setuuiär, 1 

rathe ala Pdäus Freiherrn v. Rever, zum Honorar⸗Legalions⸗ 


gen der Vergrößerung Piemonts, welche der Einver⸗ 
leibung Savoyens zum Vorwande dienen. Er erklärt, 
daß dieſes Verlangen den Argwohn Europas wachru⸗ 
fen müſſe, daß es durch keine Rechte und Verträge 


Stwrtnik Nr. 5, zum Artillerie-Regimente Erzherzog Wilhelm 
Nr. 6; ferner 


die Majore: 

Maximilian Turef, des Artillerie-Stabes, als Kommandant 
der techniſchen Artillerieſchule, in die Rangs⸗Evidenz der techni⸗ 
ſchen Artillerie; 

Franz Hanke, des Artillerie- Regiments Ritter von Pitlin⸗ 
ger Nr. 0, zum Artillerie-Regimente Ritter von Hauslab Nr. 4; 

Joſeph Ritter von Leithner, des Artillerie-Regiments Frei⸗ 
herr von Vernier Nr. 12, in den Artillerieſtab; 

„Ferdinand v. Kalmär, des Artillerieſtabes, zum Zeugs⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Kommando Nr. 1; * 

Joſeph Ritter Clanner v. Engelshofen, des Artillerie, 
Regiments von Brantlem Nr, 8, zum Zeugs⸗ Artillerie-Kom⸗ 
mando Nr. 4; N 

Anton Wibus, des Küſten-Arlillerie⸗ Regiments Freiherr v. 
Stein, zum Zeugs⸗Artillerie-Kommando Nr. 9; 


vour, daß die Wappen von den ehemaligen Geſandt⸗ 
ſchaften Toscana's und der Herzogthümer herabgenom⸗ 
men werden. Die neapolitaniſche Regierung hat noch 


nicht geantwortet. err Tourte kommt jeden Tag] begründet erſcheine, und daß ſich das einfeitige Vot⸗ 
zum Grafen Gibs in anderer Weiſe gegen den 15 — — und Serbian in ur Eh wel⸗ 
Anſchluß zu proteſtiren. Dieſer hatte unter dem 21. che die zu Europa's Wohlfahrt aufgeſtellte Neutralität 
März eine Depeſche an den ſardiniſchen Geſandten] der Schweiz fo empfindlich berühre, durch nichts recht⸗ 
in Bern gerichtet in Beantwortung auf die Neclama:| fertigen ließe. Man möge ja das Mißtrauen Europa's 
tien bezüglich der neutraliſirten Provinzen Savoyens. nicht unterſchätzen. In ſeiner Entgegnung darauf (v. 
Cavour erklärt darin, er habe auf die Proteſtation 26. März) verfällt Thouvenel wieder in den bekannten 
der Schweiz Herrn Tourte mündlich geſagt, er begreife Beſchwichtigungston, und umgeht dabei den Kern der 
nicht, wie der Bundesrath gegen den von der ſardini⸗ Frage, indem er mit Genugthuung wahrnimmt, daß 
[ben Regierung in dieſer Frage beobachteten Gang] England keine förmliche Einsprache erhebe. 

habe recriminiren können und mit welchem Rechte die Die Preußiſche Regierung hat, nach Angabe 
Schweiz nicht blos gegen eine Territorlal-Modification] der „N. P. .“, eine Depeſche an ihren Geſandten 
Savoyens proteſtire, ſondern gegen jede Abſtimmung, in London Grafen Bernſtorff wegen der im Blau⸗ 
deren Zweck die Kundgebung der Ba der Bevöl- buche bekanntlich veröffentlichten Depeſche des Lord 
ohan züllerie⸗Megiments Prinz Luitpold von kerung iſt. Die Antwort der * 1 iſt vom Bloomſield an Lord Ruſſell, eine Unterredung des Er⸗ 
Baiern Nr Mae — e Ritter v. Branttem Nr. 8: 30. März datirt und dieſelbe wird, dr as Aetenſtückf fteren mit dem Miniſter Frhrn. v. Schleinitz betref⸗ 
ergnädigſt zu ernennen geruht. Johann Zeller, 855 Artillerie Regiments Ritter v. Pittin:ſelber bemerkt, nur mit Gründen gef hrt, welche be⸗ fend, abgehen laſſen. Es wird darin zuvörderſt der 
Tr Nr Ar. h, beim vafanten Artillerie⸗Regimente Mr. 3; reits im Laufe der Correſpondenz U er dieſen Gegen⸗ Inhalt des Geſpräches, wie das ſelbe der Lord Bloom⸗ 

Gefolge. At ino⸗kami iſt der dritte der großen Mag⸗ rän welcher alle Kleinen und Großen, ſelbſt die bei. Sein beſter Freund harrt inzwi i i 
+ ⸗kami ift der f i | 5 } iſchen hinter ihm 
Bi euilleton. naten. 0 d die W politiſche Verfaſſung des Magnaten wieder unter der Aufſicht feiner Spione hält, und ſchlaͤgt ihm beim Beginn des ſymbolſchen Sal 
Reiches betrifft, ſo beſchränken ſich Oliphants Angaben iſt die Signoria oder der Staatsratd, den der Taikun mordes mit einem Schwert den Kopf ab. Uebrigens 
— — zun auf das Verſtändniß aus den gelegentlichen Neuße⸗ aus fünf Perſonen des hoͤchſten Adels erwählt, und] gehören ſolche Freundſchaftsproben doch zu den Se en⸗ 
innen 5 Japaneſen, welche ein Sn 3 unter dem wieder ein ke BI) > — der ar 8 en trug ſich während der . 

4 nge i erſuchten. am] tularfürſten ſteht. Die Kami’ ords halten] der Britten kein derartiger lehrrei u. 

Lord Elgin und die Briten in Japan. beſten A e 68 d Holländer, aber Peak 555 Sine wenn dieſe gegen das Se dem Selbſtmord rettet N Fr 15 Ehre ber 
Eb [Fortſetzung] unte ‚für auf aur chenbelt iſt auch ihre Staatsmaxime in Bezug deszintereſſe handeln wollte, nab gen im Schach.] Familie, und ſicherlich erhalten wir einen hohen Be⸗ 
Gn war Japan in 68 getre mente c e ihre überſeeiſchen Beziehungen. Was — 55 Eine andere Körperſchaft dn EN Au die Prinzen | griff von der Stärke der ſittlichen Seni bei den 
e engetbeitt, Im Intereſſe der Gebitte im 360 zue en, beſteht alſo in der Summe deſſen wa 1 Er Geblüt, von denen drei ue höchſtes Tri-] Japaneſen, wenn fie zur Rettung der . ſo 
Ns iſation waren jedoch ſpäter dieſe Fürſt oder Der enntniß der britiſchen Geſandtſchaft gelangte.] bunal bilden. Bei „Meinunged e em zu ernſten Din⸗ hoher Opfer fäbig find. Wird irgendein Ei iges Ober⸗ 
ehen 5 Find zerſprengt worden. Jeder gedbo zu For ikado oder der japaneſiſche Papſt wird nur - gen zwiſchen der Signoria und E aikun wird der haupt durch feinen Einfluß und feinen Reichthum der 
wohnen ger iſt gezwungen ſechs Monate in ile als le en wegen über weltliche Dinge befragt. Bloß ge⸗ — vor dieſes Tribunal gebracht, uſcheidet es ſich Regierung verdächtig, fo beſitzt dieſe ein Kane Mittel 
Geſßeln“ und dort fein Weib und feine Fam her e erhält er einen Huldigungsbeſuch vom Taikun, für die Anſicht der Signoria, ſo muß der Taikun] um ihn unſchädlich zu machen. Sie gibt ihm ein 
ſchaft bent zulassen, wenn er ſich auf ſeine 2 ere fein ld angenon men daß er den Staatsbeſchüſſen ſchleunigſt zu Gunſten des ae Thronerben ab⸗] Staatsamt in Miako, welches 5 ſehr ehrenvoll ift, 
Lehen, im „ Außerdem zählt man noch 300 klein nl Genehmigung ertheile. Der Taikun ſelbſt aber danken. Entſcheidet aber, wenn g durch eine entſchie⸗ aber, wie die Bürgermeiſterei in = * auf die Dauer 
lichen 68 Slanden alſo mehr als 600. Die ee: fi ale an hoher Staatsgefangener der in einer präch⸗ 8 öffentliche Meinung nicht aud ungen wird, das das größte Vermögen dende e e dieß nicht raſch 
wenige darun er cheupter waren Vaſallen des Mika 1 ˖ bn mit lung eingeſchloſſen wird, und der Gedanke] Tribunal zu Gunſten des Kaiſers — gegen den Staats⸗ genug eintreten, fo muß ae 4 den Glücklichen 
ſers, während die des Taikun oder weltlichen Kai⸗ cheriich Der Yacht zu beſchenken, war geradezu lä⸗ le fo verlangt die Reiche nheit daß ſich die durch einen Beſuch beehren, 11 ＋ das gewünſchte 
Afterlehen unter — kleineren Barone wieder nur ein 15 feine 5 weltliche Kaiſer ertheilt zwar Audienzen, Mitg eder des letztern ſogleng . ewige Leben beför⸗ Ziel jedesmal erreicht d Grab itel Kami umfaßt 
dieſen mögen etliche „größeren Fürſten beſaßen. Von 1100 erforderlioilligung iſt zu jedem Beſchluß der Sig- nämich dle bekannte Art Due 5 deg des in Japan, | fo verſchiedene gesehen Edelleut e wie der Titel Lord 
ihren Herrſchaften fei ol fo gut wie unabhängig in Spionen ben „doch wird auch er beſtändig von in neuere Lenbändiges KA 5 Bauches, wird] in England, der 2 5 geb en vom Baron 15 
%%% D , ̃ , è - 
e dieſer ieten en. en l PR N 
En der Sb angono-Fami ber nächſte daß 1 Beflechiheit ber Beamten völlig vor-] Selbſtmord nach alkem Styl we gafflich geeignet war. | Die Be eine niedere Adelsclaſſe, auf weiche 
a iger als neun Statt des Kaisers, er befigt|gebeugt wurde. Dem Anſchein nach ein Deſpotismus Jetz verſammelt der Betreffende feine Familie, damit] dann die Prieſter, nach ihnen die unteren Beamten, 
— — Reſiden dthäufer in Jedbo und er- mit ſeudaler Gliederung, if doch das japaneſiſche Reich ſie Zeuge ſei wie ein Held ſtirbt, bringt ſich aber nur und die Soldaten, endlich die Erwerbtreibenden und 
cheint in d mit einem kleinen Heer als in Wahrheit eine Oligarchie, denn der wahre Souvt⸗ einen Meinen Schnitt in der claſſiſchen Körpergegend] die Bauern folgen, Außer dieſen geſellſchaftlichen Stu⸗ 


neld an Lord Ruſſell berichtet, als ziemlich ungenau 
und die Deutungen, die an das Geſpräch geknüpft 
werden, als ungerechtfertigt bezeichnet. Außerdem aber 
beklagt ſich die Preußiſche Regierung über die Ver⸗ 
öffentlichung ſolcher vertraulicher diplomatiſcher Unter⸗ 
redungen überhaupt, und ſie bedauert, daß dieſelbe ihr 
für die Folge England gegenüber eine größere Zurück⸗ 
haltung auferlegen, obwohl ſie erkennt, daß gerade ein 
offenes Ausſprechen der Stellung beider Mächte zu 
einander entſprechen möchte. ; 

Die franzöſiſche Regierung ſoll bereits eine 
Note an die europäiſchen Mächte gerichtet haben, worin 
fie ihre Vorſchläge in Bezug auf die f chweizeriſche 
Neutralität macht. Man iſt gegenwärtig mit der 
Feſtſtellung des Schuldenantheils beſchäftigt, der mit 
Savoyen und Nizza von Sardinien auf Frankreich über⸗ 
gehen ſoll. Wie man vernimmt, iſt die Summe von 
120 Millionen als die Baſis für die Unterhandlungen 
angenommen, welche von zwei Commiſſaren geführt 
werden ſollen. . 

Wie der ſchweizer Bundesrath aus Anlaß der 
ſtets zunehmenden Wichtigkeit der Beziehungen mit 
Sardinien ſich veranlaßt ſah, im Staatsrathe Tourte 
einen beſtändigen Geſchäftsträger in Turin zu ernen⸗ 
nen, ſo haben die Verwickelungen mit Frankreich we⸗ 
gen der ſavoyiſchen neutraliſirten Gebiete eine ähnliche 
Ernennung in London herbeigeführt: Herr de la Rive 
wurde, wie das Reuter ' ſche Telegraphen⸗Bureau mel⸗ 
det, zum außerordentlichen bevollmächtigten Miniſter 
am Hofe von St. James ernannt. 

Wie man aus Bern vom 5. d. meldet, wird der 
Bundesrath, geſtützt auf den Artikel 4 des Wiener 
Conferenz⸗Protokolls, bei den Großmächten das poſitive 
Verlangen beſchleunigter Berufung einer Confe⸗ 
renz ſtellen. 

Das Journal des Debats veröffentlicht folgenden 
„lebe genauen Inhalt“ der Proteſt⸗Note, welche 
Cardinal Antonelli am 29. März den Mitgliedern 
des diplomatiſchen Corps zur Beförderung an ihre 
Höfe zukommen ließ: „Vom Vatican, 24. März 
1860. Die Wühlereien der während des letzten 
Krieges kühner als je gewordenen Umſturzpartei haben 
die Frucht erlangt, nach der ſie lange Zeit getrachtet: 
den Aufruhr der mittel⸗italieniſchen Staaten, der Ro: 
magna und die Vergrößerung Piemonts durch den an 
den legitimen Fürſten begangenen Raub. Inmitten 
dieſer ſchmerzlichen Ereigniſſe blieb das Vertrauen des 
heiligen Vaters ſich gleich, daß die höheren Rückſichten 
gegen Religion und Gerechtigkeit den Fortſchritt des 
Uebels hemmen würden. Indeß es ward den heilig⸗ 
ſten Rechten nicht Rechnung getragen, ſondern der 
Raub eines Theiles des Erbtheils Petri vollführt. 
Durch das in Bologna am 1. d. M. erlaſſene Decret 
wurden die Völker der Emilia aufgefordert, ihren 
Wunſch zu Piemonts Gunſten kund zu thun. Alle 
a alle Vergewaltigungen und tauſendfache 

churkereien wurden verübt, damit das Votum dem 
vorbedachten Zwecke entſprechend aus falle. Durch die 
am 18. März erfolgte Annahme hat der König Vic⸗ 
tor Emanuel den Schmerz des heiligen Vaters aufs 
Aeußerſte gebracht, als Pius IX. die Kirche ihres 
weltlichen Erbes durch einen katholiſchen Fürſten und 
Erben des Thrones von Monarchen, die ihrer Fröm⸗ 
migkeit wegen berühmt waren, beraubt ſah. Der hei⸗ 
lige Vater hat aus Anlaß der ihm obliegenden Ver⸗ 
pflichtung, das Recht der weltlichen Souverainetät zu 
wahren und zu vertheidigen, dem unterzeichneten 
Staats⸗Secretär Weiſung ertheilt, gegen die Verle⸗ 
tzung der unbeſtreitbaren Rechte des heiligen Stuhles, 
die Se. Heiligkeit in ihrer Ungeſchmälertheit zu bewah⸗ 
ren geſonnen iſt, Proteſt zu erheben, indem er alles, 
was in dieſen Provinzen geſchehen iſt und geſchehen 
wird, nicht anerkennt und für nichtig erklärt. Die 
Bewegung der Katholiken, die ſich ſeit den erſten An⸗ 
griffen auf das weltliche Beſitzthum der Kirche kund 
gethan, flößt dem heiligen Vater die Ueberzeugung ein, 
daß dieſelbe die Herrſcher abhalten werde, dieſen Act 
gottloſer und betrügeriſcher Gewalt⸗Anmaßung anzuer⸗ 
kennen. Der Staats⸗Secretär muß, indem er Ew. 
Gnaden erſucht, Ihre Regierung von dieſem Proteſte 
in Kenntniß zu ſetzen, hinzufügen, daß der heilige 
Vater auch die Hoffnung hegt, daß die Mitwirkung 
Ihrer Regierung ihm nicht fehlen werde, damit der⸗ 
einſt die Beraubung, gegen welche laut das Völker⸗ 
recht ſpricht, ein Ende habe.“ 

Das Journal des Debats will ferner wiſſen, das 


am 26. März in Rom ein Schreiben des Königs 
Victor Emanuel an den heiligen Vater durch einen 
piemonteſiſchen Geſandſchafts⸗Secretär eingetroffen ſei, 
worin der König dem Papſte vorſchlage, er wolle 
deſſen hohe Suzerainetät in der Romagna anerkennen, 
und einen Tribut zahlen. 

Der neueſte Montemoliniſtiſche Aufſtandsverſuch 
in Spanien gibt den „Times“ Anlaß, ihren britiſchen 
Unmuth über den maroccaniſchen Krieg neuerlich los⸗ 
zulaſſen. Es ſei eine Thorheit geweſen, den 
anzufangen; O'Donnell ſei zwar Herzog von T 
geworden, habe aber deßhalb keineswegs an Popula⸗ 
rität gewonnen; im Gegentheil, das Volk ſei mit den 
Errungenſchaften des Krieges nicht zufrieden, und eben 
dieſe Unzufriedenheit habe nun ein im Heere dienen⸗ 
der General benützen wollen, um die Fahne des Auf: 
ſtandes aufzupflanzen. 

Ein Berliner Corr. der „K. 3.“ ſtellt die Ver⸗ 
muthung auf, daß die franzöſiſche Politik bei der ver⸗ 
unglückten carliſtiſchen Schilderhebung in Spa⸗ 
nien die Hand im Spiele habe. Es möge für den 
erſten Anblick widerſinnig erſcheinen, daß man, ganz 
abgeſehen von der Hoffnungsloſigkeit des Unternehmens, 
in den Tuilerieen wünſchen könne, den legitimen Zweig 
der Bourbonen in Spanien ans Ruder zu bringen. 
Doch könnte die franzöſiſche Politik hierbei ganz an⸗ 
dere Zwecke verfolgt haben. Bekanntlich wünſche die 
Königin Iſabella und mit ihr eine am madrider Hofe 
mächtige Partei, dem Papſte ein ſpaniſches Truppen⸗ 
corps zur Verfügung zu ſtellen. Sich dem mit Gewalt 
zu widerſetzen, könne dem Cabinet der Tuilerieen, mit 
Hinblick auf ſeine ſchon ſehr getrübten Beziehungen 
zum heiligen Stuhle, nur hoͤchſt unerwünſcht fein. 
Eine Schilderhebung des ſpaniſchen Prätendenten, deſſen 
Sache ſtets die Sympathieen des Vaticans für ſich 
gehabt bat, dürfte nun leicht Argwohn und Verſtim⸗ 
mung in Madrid erregen und die hülfsbereite Theil⸗ 
nahme der Königin Ifabella für den Papſt abſchwa⸗ 
chen. Von dieſer Auffaſſung aus würde der oben aus⸗ 
geſprochene Verdacht gegen die franzöſiſche Politik we⸗ 
niger unwahrſcheinlich ſein. Wir erwidern auf dieſe 
politiſche Kannengießerei daß L. Napoleon in dem ge⸗ 
ſetzten Falle auch für das Gelingen der Unternehmung 
beſſer geſorgt hätte. Anderer Seits hat die „Patrie“ 
nicht übel Luft, den Putſch auf der Inſel Sici- 
lien den Engländern in die Schuhe zu ſchieben. In 
einer Notiz, welche die characteriſtiſche UnterſchriftTran⸗ 
chant“ trägt, bemerkt ſie, die Nachrichten aus Sicilien 
lauteten dahin, „daß dieſes Land trotz der Aufregungen 
von Seiten Englands, die unmöglich mit Stillſchwei⸗ 
gen zu übergehen ſeien, ſich ruhig verhalte“. „Es wird 
verſichert,“ ſetzt Herr Tranchant hinzu, „daß auslän⸗ 
diſche Agenten auf der Inſel eine Partei zu bilden 
ſuchen, welche den Anſchluß derſelben an England 
verlangen ſolle. Dieſe Partei macht eine thätige Pro⸗ 
paganda und wendet alle ihr zu Gebote ſtehende Mittel 
an. Es ſteht zu hoffen, daß ſie damit ſcheitern wird, 
denn Sicilien hat das 
vor Augen. 


werthen Schritt zu verhindern.“ 

Das halbofficielle „Pays“ bringt folgende Mit⸗ 
theilung: „Dem „Morning Herald“ zufolge hätte Dä⸗ 
nemark, in der Beſorgniß, daß der Bundestag Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg militäriſch beſetzen werde, die Al⸗ 
lianz des Kaiſers Napoleon und den Abſchluß eines 
Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Tractates nachgeſucht. Wollte 
man dem „Morning⸗Herald“ glauben, ſo wären Un⸗ 
terkandlungen zu dieſem Behufe eingeleitet. Man 
negociire ſowohl in Stockholm wie in Kopenhagen und 
es handle ſich um nichts Geringeres, als eine Liga 
der Seemächte gegen England zu bilden. Wir er⸗ 
wähnen dieſe Depeſche und die Behauptungen des 
Tory⸗Blattes nur, um ihnen ein ziemlich überflüſſiges 
(assez inutile) Dementi entgegen zu ſtellen und an 
dieſem Beiſpiel zu zeigen, bis zu welchem Grad von 
Verirrung gewiſſe Geiſter jenſeits der Meerenge ge⸗ 
langt ſind, ſo bald der Name Frankreich ausgeſpro⸗ 
chen wird. Alle dieſe Leidenſchaſten, alle dieſe leeren 
Gerüchte find äußerſt lächerlich und „Morning⸗Herald“ 
würde wohl thun, die Oſtentation der Furcht nicht zu 
weit zu treiben. j 

Die holländiſchen Zeitungen beginnen ihr Aus 
genmerk auf ein Bündniß mit Preußen zu richten. 


Das vielbeſprochenes Bannbreve Pius“ IX. 


—— — 
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en gibt es noch gewiſſe verachtete Kaſten, zu denen In den Magazinen der Seidenhändler fand man ver⸗ 


unter anderen die Gerber gehören. 

Es fehlt in Japan an Borſtenvieh und Schafen. 
Geflügel, Wildpret und Fiſche liefern die einzige Fleiſch⸗ 
nahrung, deren ſich überdieß eine Mehrzahl von Secten 
gänzlich enthält, 

Saki, welcher aus Reis gebrannt wird, eine blaſſe 
Madeirafarbe befigt, und heiß genoſſen ſtark berauſcht, 
ift das einzige Gans Getränk des Landes. Kamen die 
Japaneſen als er an Bord des Geſchwaders, fo 
war der engliſche hinken gewöhnlich unter allen Lecker⸗ 
biſſen derjenige der 4 nen am beſten mundete, den 
Champagner aber ſchaͤtten fie noch höher als den Saki. 
Fleißig benutzten die Bien die Gelegenheit ſich in 
Jeddo umzuſehen. Der Fe rief ihnen gewöhnlich 
nach: Schaut die Ebi ee denn die Chineſen ſind 
in Japan das einzige bekannte fremde Volk. Dieſer 
Nachruf war höflicher als der in China, wo man auf 
der Straße den Briten nachſchria Da schen die frem⸗ 
den Teufel! Die öffentlichen 9 in Jeddo 
find etwas anſtändiger als die in En denn es 
baden oder vielmehr waſchen ſich nicht beide Geſchlechter 
in der Hauptstadt unter einander und gegenſeitig, 
ſondern der Raum für die Damen ift eine vier 
Fuß hohe Brüſtung abgeſchieden. Von Badegewan⸗ 
dern iſt natürlich keine Rede, ſondern das einzige Fei⸗ 

enblatt für beide Geſchlechter muß die Seife oder das 
opaneſiſche Surrogat dieſes Reinigungs mittels liefern. 


Die Seide ſoll zwar von gerin⸗ 


führeriſche Waaren. 
chineſiſche ſein, aber die Stoffe 


gerer Güte als die 
find fo ſchwer daß 1 
chen würden; die Stickereien dagegen, die an die Go: 
belins erinnern, ſtehen weit über den chineſiſchen Pro⸗ 
ducten. Die Muſter und die Farbenzuſammenſtellungen 
zeugen von außerordentlichem Geſchmack, den die Ja⸗ 
paneſen auch ſonſt bei allen Toilettegegenſtänden und 
fonftigem Putz bewähren, indem fie jedes auffallende 
Mufter und alle ſchreienden Farben vermeiden. Was 
die ſtädtiſche Polizei betrifft, fo iſt fie muſterhaft ein⸗ 
gerichtet. An der Spitze der Gemeinde ſteht 
ein Bürgermeiſter, ſonſt aber hat jede Straße ihren 
Magiſtrat, welcher Streitigkeiten ſchlichtet, für die Ruhe 
feiner Nachbarn bürgt, die ſtatiſtiſchen Liſten führt 
und einen Schwarm von Spionen zu ſeinen Dienſten 
hat. Dieſer Beamte wird von den Bewohnern der 
Straße ſelbſt ernannt, welche unter ſeinem Befehl 
reihum durch Patrouilliren für die nächtliche Sicher⸗ 
heit ſorgen. 

Die Straßen in Jeddo find mit Hunden bevölkert, 
nicht etwa wie Konſtantinopel von einem kläglichen 
Hundeproletariat, ſondern mit wohlgenährten glatten 
und dreiſten Beſtien, welche keinem Herrn angehören, 
mit aufgerichtetem Schweif umherſtreichen, und denen 
man einzeln und ohne Waffe nicht gerne in einer Gel: 
lenſtraße begegnet. Dielen Thieren widmet die Be⸗ 


ſtoliſchen Briefes unter fo 


erklären wir kraft der Autorität des allmächtigen Gottes 


Beiſpiel der joniſchen Inſeln 
Alle Mächte haben deſſen ungeachtet nicht 
minder Urſache, aufzupaſſen, um einen ſo beklagens⸗ 


ſie jede Crinoline entbehrlich ma- verpflegt. 


tionis poena infligitur invasoribus et usurpatoribus 
aliquot provinciarum pontificiae ditionis. Romae 
MDCCCLX.“ Nachdem das apoſtoliſche Schreiben an 
den Urſprung und die Beſchaffenheit des Kirchenſtaa⸗ 
tes erinnert, in welchem politiſche Souveränetät auf's 
Engſte mit der höchſten geiſtlichen Autorität verknüpft 
ſei, ſchildert dasſelbe die Vorgänge, welche in der neue⸗ 
ften Zeit in Folge von Machinationen, die von der 
„ſubalpiniſchen Regierung“ veranlaßt worden, in eins 
zelnen Provinzen des Kirchenſtaates ſich zugetragen. 
Das Schreiben überblickt die Reihe von Allokutionen, 
in welchen der römiſche Stuhl die ſubalpiniſche Regie⸗ 
rung von ſolchem Treiben abzulaſſen ermahnte. Da 
dieſe Ermahnungen ohne allen Erfolg blieben, mußte 
gegen die Feinde der Kirche und des apoſtoliſchen Stuhls 
das Mittel der Exkommunikation in Anwendung ge⸗ 
bracht werden. Diefe beginnt nun pag. VIII mit fol- 
genden Worten: „Nachdem durch private und öffent: 
liche Gebete das Licht des heiligen Geiſtes angefleht, 
der Rath des Kardinal-Kollegiums gehört worden, 


und Paulus, ſowie 


und der heiligen Apoſtel Petrus sh 
daß alle Diejenigen, 


kraft unſerer eigenen Autorität, 
welche die verruchte Rebellion in den Provinzen unſerer 
päpſtlichen Herrſchaft, ſowie die Uſurpation, Beſetzung, 
Invaſion derſelben vollbracht haben; ferner deren Manz 
danten, Begünſtiger, Rathgeber, Anhänger und Andere 
die bei der Ausführung der gedachten Dinge unter 
irgend einem Vorwande oder in irgend einer Weise 
mitgewirkt haben, der großen Exkommunikation und 
anderen kirchlichen Strafen nach den heil. Canones, 
den apoſtoliſchen Konſtitutionen u. ſ. w. u. ſ. w. ver⸗ 
fallen find; und wenn es nöthig iſt, fo exkommuniziren 
und anathematiſiren wir ſie aufs Neue, indem wir 
zugleich erklären, daß dieſelben aller Privilegien, Gna⸗ 
den und Indulgenzen, die ihnen von uns oder unſeren 
Vorgängern auf dem römiſchen Stuhle verliehen wor: 
den, verluſtig werden, und daß ſie von Niemand als 
von uns oder dem jeweiligen römiſchen Biſchofe (aus⸗ 
genommen in articulo mortis und dann mit Rückfall 
in dieſelben Straſen, wenn ſie wieder geſund werden) 
davon abſolvirt oder befreit werden können; daß ſie 
auch unfähig find, die Wohlthat der Abſolution zu 
empfangen, bis fie Dasjenige, deſſen fie ſich ſchuldig 
gemacht, retraktirt, widerrufen, kaſſirt und vernichtet 
und Alles in dem früheren Zuſtand vollſtändig wie⸗ 
derhergeſtellt oder anderweitig der Kirche, uns und die⸗ 
ſem h. Stuhle Genugthuung in den vorerwähnten 
Dingen gegeben haben werden.“ In Betreff der Pu⸗ 
re 55 75 e e n Folgendes 
aberau und beſonders nicht 20 Be e 
meiſten nothwendig wäre, ohne Gefahr publicirt wer: 
den kann, wie das allgemein bekannt iſt (uti notorie 
constat), ſo verordnen Wir, daß derſelbe oder eine 
Copie davon am Portal der Lateran-Kirche und der 
Peterskirche, dann der Cancellaria Apostolica und 
des großen allgemeinen Gerichtshofes in Monte Ci- 
torio und endlich in Acie Campi Florae hier in Rom 
nach der altherkömmlichen Weiſe angeſchlagen und pu— 
blicirt werde, und daß derſelbe, wenn ſolches geſchehen 
iſt, alle Betreffenden ſo verbinde, als wenn er jedem 
Einzelnen namentlich und perſönlich zugeſtellt worden 
wäre.“ Und in dieſer Weiſe iſt denn auch die Nubli⸗ 
cation dieſes Erlaſſes am 29. März 1860 wirklich 
erfolgt. 


A Wien, 8. April. Die gemeinſchaftliche Indu⸗ 
firie des Aufkaufens von Scheidemünze gegen Agio, 
namentlich der Silberſechskreuzerſtücke CM., die jetzt 10 
kr. öſt. W. geſetzlich gelten um ‚fie außer Landes zu 
ſchleppen, iſt wieder aufgetaucht und es ſind einige 
eklatante Confiskationen und Beſtrafungen erfolgt. 
Es iſt daher nicht überflüſſig, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß ſowohl aller Schacher mit Scheide⸗ 
münze, als auch die Ausfuhr derſelben unter ernſter 
Strafe verboten iſt. Die 
des kleinſten Verkehrs im Inlande 


— 


völkerung einen wahren Cultus, 
todes würdiges Verbrechen, eines davon zu tödten, im 
Gegentheil 2 e eigenen Hundeſpitälern 
3 Nong teh eimiſchen Race in Japan ſoll 
der berühmte. fat glei und König Karls abſtammen, 
und in der 5 un die Hunde Jeddo's dieſem 
Exemplar in 7755 85 öße und Farbe, nur die Ohren 
den e Aber ene and) geht bie Mi 
in das — 2 Sonſt iſt ihr Beſtienantlitz 
nichts oe gase tritt 0 ehend. Die Augen quellen her⸗ 
vor, die master icht heraus, und der Unterkiefer 
dann ee vorſtehenden Zunge nicht geſchloſſen 
werden. 
Die Be „ragen eine Tonſur auf dem Ober: 
haupt Heinen nr das Haar des Hinterhauptes 
zu 15 Gummi, | ürſichen zuſammen und befeſtigen 
es gi die Stim o daß es über die Glatze hinweg 
bis 0 u herabreicht. Ihre Kleidung ift höchſt 
einfach, * ſam nur ſind ihre Beinkleider bei 
N en em Taikun. Sie find nämlich viel 
länger & fdp az ſo daß der Betreffende auf dem 
eh, A geht. Dieſe Mode fol den Eindruck 
> 100 also en die Hofleute auf ihren Knieen. 
ſpmboliſc „ Art von Huldigung der Mojefiät 
der angegebenen 2 3 eee e 
Der Kaiſer war damals erkrankt, wie wir ſchon 
aus den Berichten über Putiatine's Geſandtſchaft er⸗ 


iſt in Oktav mit fehr ſchönen Lettern in Rom auff ſenhafte Außerlandesſchleppung iſt, ſowie der Agio⸗ 
dreizehn Seiten gedruckt. Auf dem Titelblatte befindet] ſchacher mit ihr, ein wahrer Frevel an dieſem Ver⸗ 
ſich das päpſtliche Wappen, an jeder Seite einer der! kehr, weßwegen jeder Einzelne ſoweit ihm möglich, 
beiden Apöftel. Das Ganze hat die Form eines apos wachen ſollte, daß er entweder nicht begangen oder 
lgendem Titel: „Sanctissimi] aber zur Strafe gezogen werde. 

Domini nostri Pii divina providentia Papae IX. 
litterae apostolicae quibus majoris excommunica- 


Wien, 9. April. Graf Stephan Széch En yi 
hat ſich in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
zu Oberdöbling in ſeiner Wohnung im Irrenhauſe 
des Dr. Görgen erſchoſſen. Die Motive zu dieſer 
That ſind nicht bekannt, jedenfalls aber beweist ihre 
Vollbringung, daß er völlig frei dort wohnte und im 
Beſitze aller feiner Geiſteskräfte geweſen iſt, denn fonft 
würde er nicht haben im Beſitze tödtlicher Waffen ſein 
können. Dieſe entfernt man bekanntlich von Irrſinni⸗ 
gen mit aller nur erdenklichen Vorſicht. In der That 
war der Graf geiſtig längſt ganz geſundet, wie dies 
feine Geſpräche und der ausgebreitete Briefwechſel mit 
Freunden und Parteigenoſſen über allen Zweifel erhe⸗ 
ben. Er war vollkommen zurechnungsfähig und der 
jüngſt nothwendig gewordene Act der Haus durchſuchung 
hat denſelben wohl geärgert aber keineswegs fo er⸗ 
griffen, daß ſeine Geſundheit dadurch alterirt worden 
wäre; überdies ſind ſeit Vornahme derſelben am 3. 
März fünf Wochen vergangen, und die Aufregung, die 
fie ihm verurſacht haben mochte, hatte ſich längſt wie: 
der gelegt. Seit jenem Tage iſt Graf Szechenyi 
nicht im Geringſten weiter in Anſpruch genommen 
oder irgendwie beläſtigt worden, da man ihn wegen 
feines Alters und des Ortes, den er zur Wohnung 
gewählt, ſchonen wollte. Nichts iſt alſo in der Be⸗ 
ziehung gegen ihn geſchehen, nicht das Mindeſte; es 
hat alſo auch nichts der Art auf die Geſundheit ſeines 
Leibes und ſeiner Seele verderblich einwirken können. 
Noch am Abende vor der Nacht, in welcher er die 
mörderiſche Waffe gegen ſich kehrte, empfing er Be⸗ 
ſuch von zwei nahen Verwandten und machte mit 
ihnen in voller Ruhe ein Spiel. Vielleicht daß noch 
etwas Schriftliches von ſeiner Hand zur Aufklärung 
der Motive ſeiner That aufgefunden wird! 


Zur Schiffbarmachung der weſtgaliziſchen Flüße. 

++ Der weſtliche Theil Galiziens beſitzt vier Ströme, 
welche als Waſſerſtraßen angeſehen werden können, ſie 
find die Weichſel, der San, der Dunajec und die 
Przemsza. — Die drei letzteren fallen in die Weich⸗ 
ſel. Zur Zeit höherer Waſſerſtände, und nur dieſe be 
günſtigen die Schifffahrt, herrſcht auf der Weichſel re⸗ 
ger Verkehr. 

Aus den im Krakauer Kreiſe und der anſtoßen⸗ 
den preußiſchen Provinz gelegenen Kohlenrevieren för⸗ 
dern die hier⸗landesüblichen Galeeren große Maſſen 
Brennkohle auf der Przemsza in die Weichſel 
und auf derſelben nach Krakau und weiter oſtwärts; 
bei Krakau, Niepolomice und Swiniaröw 


wird Salz aus den Gruben vo ieli d 
Bochnia verladen, welches n Po⸗ 


len und von da weiter nach Rußland geht. — 
bewegen ſich auch bedeutende Transporte von Getreide 
auf dem Strome, doch immer ſtromabwärts, ſelbſt die 
Galeeren, welche mit weiter Fracht beladen werden, 
kehren nicht wieder, und werden dort, wo ſie ihre Laſt 
abgeben, als Holzmateriale verkauft. 

Der San kann von Jaros lau angefangen als 
ſchiffbar betrachtet werden, auf ihm bewegen ſich mehr 
Plätten als Galeeren, und führen Holz und Getreide 
in die Weichſel und von da bis Danzig dem Sta⸗ 
pelplatze für das Schiffsbauholz, welches die Karpaten⸗ 
Ausläufer liefern, und welches an der Oſtſee ſehr ge: 
ſucht iſt. 

Auf dem Dunajec herrſcht gegenwärtig der ge⸗ 
ringſte Schiffsverkehr, der ſich faſt nur auf Holz be⸗ 
ſchränkt, während früher Wein und Obſt aus Ungarn 
dieſen Weg ging. — Die jedenfalls mühſeligere und 
länger dauernde Verfrachtung auf dem Fluſſe kann die 
Konkurrenz mit den Eiſenbahnen, ungeachtet der bei 
weitem größeren Koſten der letzteren nicht aushalten. 

Die größten Hinderniſſe des Verkehrs auf der 
Weichſel und dem San, weniger auf dem Dun a⸗ 
jec waren von jeher außer den oft ſehr geringen 
Waſſerſtänden, die unter dem Waſſer im Flußboden 
eingeſchlämmten Strunke ganzer Bäume oder einzelner 


ben erzielt, 8 
Thron geerbt haben. Der andere Fall iſt indeſſen nicht 


eingetreten, 


eftorben. Die Unterhandlungen mit den japaneſiſchen 
Bevollmächtigten wurden ſehr jovial belrichen, ei der 
Champagner 7 750 dab 
neſen waren beſtändig guter Dinge, voller Witz und 
Wortſpiele, 
geſtändniſſe ? 
nahm der * der Expedition Zimmer und Per⸗ 
onen ae er unvermerkt ſchlich ſich ein einheimiſcher 
Künſtler ar er ihn, welcher den Maler ſehr glücklich 
carikirte 15 ſein Werk ſogleich vorlegte, fo daß jeder⸗ 
mann in die größte Heiterkeit verſetzt wurde. 


(Fortſetzung folgt). 


Zur Tagesgeſchichte. 


Den Hau i 
„Haupttreffer der Grebitlofe fol, wie die Wien 
„Morgenpoft“ vernimmt, ein bei einem großen Handlung gig. 1 


in Wien bebienfteter Commis gewonnen haben 
a .Der „ 
en 75 das Creditlos Cate 1928, Nr. 26, } 
1 2 treffer 200.000 fl. gefallen iſt, in Trieſt und 8 
er Wieſenfeld'ſchen Aechſelſube ausgegeben 


— 


ſicht zum Vorſchein, und waren dann die Beranlaf-; 
ung, daß unvorſichtige Schiffer ouffuhren, wobei die 


ſehr leicht gebauten Galeeren gewöhnlich in Stücke 
gingen, und die Schiffsladungen, mitunter auch Men⸗ 
ſchenleben als Opfer ſielen. 

Oeftere Unglücksfälle bewogen allerdings zu ei⸗ 


niger Vorſicht, welche darin beſtand, daß mit den 
Flußverhältniſſen bekannte Schiſſer die unter dem! 


aſſer verborgenen Bäume oder Stöcke mit ein⸗ 
geſteckten an der Spitze umgebrochenen Weidenru 
bezeichneten, welche dann den Nachfahrenden als War⸗ 
nungszeichen dienen ſollten doch genügte dies Mittel 
nicht, indem ein ſolches Zeichen zu vielen Zufällen un⸗ 
terworfen war, und oft auch ſchon mittlere Waſſer⸗ 
ſtände eine Aenderung in der Stellung des Baumes 
hervorbrachten, die die gebabte Vorſicht zu nichte machte 
krat nun gar ein Hochwaſſer ein, fo waren nickt al 
lein > verſchwunden, ſondern auch 
die Beſorgniß zu hegen, da Schi i 
niſſe aufgetaucht wären. due Schfffabrsshnnder 

Dieſe Bäume ſind 
Pappeln ee ib 
4 Fuß, ihre Länge erreicht 10 
Bei den vielen Aenderungen, — m 


eher un a 
die Annahme fehr 15 daß lerworfen war, liegt 


Schon im Jahre 1853 wurde den durch dieſe 
Hinderniſſe der Schifffahrt drohenden Gefahren von Seite 
der Staatsverwaltung beſondere Aufmerkſamkeit gewid⸗ 
met, die Entfernung der im Flußbette der Weichſel von 


Krakau abwärts befindlichen Stämme angeordnet und 
mittelſt eines ſtarken, 9 8 
befindlichen Hebeapp auf zwei gekuppelten Schiffen 


' ‚pparates im Podgörzer Waſſerbau⸗ 
bezirke, welcher bis zum Ei jec ſich er⸗ 
Wal ie Bat Se Einfluſſe des Dunajec ſich er⸗ 

Im Dzikower Waſſerbaubczirke, nämli vom Ein⸗ 
fluſſe des Dunajec in die Weichſel bis — Pannen 
Uebertritte derſelben in das Königreich Polen hinter 
Zawichoſt, begann die Fluß⸗Räumung im Jahre 1857 
und zwar behufs der Beſchleunigung der wichtigen 
Arbeit mit zwei Apparaten. 

Auf dem San wurde dieſe Arbeit im Jahre 1855 
von Jaroslau abwärts mit Einem Apparate in An⸗ 
griff genommen, ſeit dem Jahre 1857 aber mit Bei⸗ 
gabe zweier neuen Apparate ſomit mit 3 Maſchinen 
fortgeiett. Stuff 

is zum Schluſſe des Jahres 1859 w i 
Strecke der Weichſel von Krakau bis an den ee 
des Dunajec in einer Länge von 11½ Meilen voll 
kommen von Bäumen und Stöcken gereiniget, und 
aus derſelben 415 Bäume 92 Stöcke und 4 Pilotten 
heraus geſchafft, vom Dunajec abwäts wurden 11% 
Meilen von dieſen Uebeln befreit, und 440 Stuck 
Bäume und 81 Stöcke entfernt; am San wurden 
von Jaroslau abwärts 12 Meilen gereinigt und 613 
Bäume und 358 Stöcke aus dem lußbette gehoben. 


Von der Weichſel find nunmehr ſoweit das öfter- | fiä 


reichiſche Gebiet das rechte Ufer bildet nur noch 4%, 
Meilen vom Sanfluße 5 Meilen Flußſtrecke zu reini- 
gen, welche ng im Laufe des Jahres 1860 ihr Ende 
rd, 
er Kosten dieſer Leiſtungen, welche ausſchließlich 
der öſterreichiſche Staat beftritt, belaufen ſich bis per 
auf mehr als 46.000 fl. und dürften noch circa 7 bis 
fl. in Anſpruch nehmen. 2 „ 

Für die — . — Bäume und Stöcke, 
welche durch das lange Liegen im Waſſer oft eine 
ſolche Härte erlangt haben, daß ſie dem Beil und der 
Säge ſpottet, und die daher mitunter kaum als Brenn⸗ 
materiale benützt werden können, wurde im Handver⸗ 
kaufe eine Summe von circa 2000 fl. gelöſt, welche 
dem Fonde welcher dieſen Reinigungs⸗Arbeiten gewid⸗ 
met wurde, zu Gute kam. 

Wenn erwogen wird, daß in früheren Jahren, be⸗ 
vor die Reinigung des Weichſelflußes durchgeführt war, 
faſt in jeder Schiffahrtsperiode mehre nach dem Kö⸗ 
nigreiche Polen beſtimmte Salzſchiffe, von denen ein je⸗ 
des ſammt Ladung einen Werth von mehr als 5000 
fl. erreicht, durch die nun größtenteils beſeitigten 
Schiffahrtshinderniſſe zu Grunde gingen, fo Aan die 
Wichtigkeit der Stromreinigung wohl von keiner Seite 
verkannt werden, und es wäre nur zu wünſchen, daß 
von der k. ruſſiſchen Regierung dahin gewirkt werden 
wollte, daß der Uferbruch am linken Ufer durch Bau⸗ 
ten, wie fie am rechten Ufer vorgenommen werden, 
bintangehalten, oder wenigſtens das Hineinfallen der 
am Ufer ſtehenden Läume verhindert werde, um 


= kaum beſeitigte Gefahr nicht wieder entſtehen zu 
ehen. 
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Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 8. April. Der Predigt und den Cere⸗ 
bade, welche vorgeſtern in der Hofburgpfarrkirche 5 
die Aawurden, haben Ihre Majeſtäten der Kaiſer u 

a erin,. die ſämmtlichen hier anweſenden Herren 
ſammte Be und Frauen Erzherzoginnen und der ge⸗ 

Ihre W beigewohnt. a 
hauſe der Sn, De Kaiſerin haben dem Novizen⸗ 
reich einen Werra Mei zu Freiſtadt in Ober⸗Oeſter⸗ 
Kapelle allergnätigſ von 300 fl. zur Erbauung einer 

Ihre Mafeſtät die g bewilligen geruht. 
baben vor Allerhöchihrer zu Karolina Auguſta 
Unterſtützungs⸗-Summe von 1000 


Seine Majeſtät der Kaiſer 90 zurückgelaſſen. 


then 


von Innsbruck die 


Ferdinand haben für den unermeßlich 


der Gemeinde Czaple im Samborer Kreiſe Galiziens Vereinigung mit Frankreich leite“ 
zur inneren Adaptirung der neu erbauten griechiſch⸗Tvoll Franzoſen, die in Nizza anſäſſi 
katholiſchen Kirche 400 fl. zu ſpenden geruht. 
Se. k. Hoheit der General⸗Gouverneur Erzherzog zunächſt zu Gute komme, und verſichern außerdem Sr. 
Albrecht, der von einem lachten Unwohlein befallen Majeſtät, daß die Einwohner von Nizza „den Auf⸗ 
war, iſt wieder geneſen, und hat bereits geftern Au⸗tritten der Unordnung und den Manifeſtationen des 
nks, über die ſich alle anſtändigen Leute betrüben, 


eſchrieben wird) am 18. März auf der Rückreiſe von Herz und Mund zugethan geblieben, wieder eintreten 
Braſilien auch das ſpaniſche Lager beſucht. An dem⸗ zu können.“ Auch die Gemeinde La Tour bei Nizza 


der ſchönen mauriſchen Häuſer. Ein plötzlich einge⸗ Sitzung vom 29. März, in welcher bekanntlich über die 
tretener Oſtwind veranlaßte den Erzherzog ſich ſchon] Petitionen zu Gunſten der weltli 


um drei Uhr wieder an Bord zu begeben. 


Se. Excellenz der Herr Miniſterpräſident Graf] Cardinäle im Sena 5 
[Rechberg iſt ſeit einigen Tagen leidend, und genö⸗ bericht geſprochen. — General Lamoriciöre hätte, wie 


thigt das Bett zu hüten. 


Der Gemeinderath von Wien hat in feiner ſchung mit General Goyon gehabt. Der Kaiſer fol 


d. M. beſchloſſt 
Sitzung am 3 en, 
eres eien lehen durch Subſcription von E ie 


ner Million aus dem Gemeinde-Vermögen zu Nachrichten am 3. April bereits in Hongkong einge 
betheiligen und dieſen Betrag ſogleich einzuzahlen.] troffen fein. 


Das Municipium von Trieſt hat beſchloſſen 
für das neue Anlehen 300.000 fl. zu ſubſcribiren. 
Das Obderennſiſche vereinigte Landeskollegium hat be⸗ 
ſchloſſen, an dem neuen Staatsanlehen mit einer Summe 


von 50.000 fl. aus dem Domeſtikalfonde Theil zu abe 


neh 


werden vom „W. Geſch. Ber.“ gemeldet: 
Kall. Famitienfond eine halbe Million; W. L. Bie⸗ 
dermann 300.000 fl. ; Ch. Coith et. Sohn 50.000 fl. 
Sina 1 Mill.; Wodianer eine halbe Million; Stift 


F. 4 Wie die ſin allen Stadtvierteln von 5 en 
Melk 1 1 W Siaetsba hn. meinden Frankreichs öffentlich an die Mauern zu all⸗ 
„Preſſe 1 Million, die Escompte⸗Geſellſchaft 250.000 [gemeiner Lecture angeſchlagen worden ſind, nein, der 
geſellſchaft t. Rothſchild ſoll 4 Millionen ſubſcribirt Bericht, der die verſchiedenen Reden, namentlich die 
1. e . Doupin's des Aeltern, nicht im Auszuge, ſondern wört⸗ 
Als Erwiderung auf die vom Herrn Baron Gabriel lich wiedergibt, wird durch fliegende Buchhändler in 
— Der Proteſt des jungen 
na wird heute hier veröffent⸗ 
Herr v. Nerly, der bisherige Vertreter der lo⸗ 


haben. 


von Pronay im „Wanderer“ gebrachte Notiz, nach] den Straßen colportirt. 
welcher ſich von den 559 Muttergemeinden Augsb.] Ergroßherzogs von Tosca 
Confeſſion in Ungarn bis zum letzten März blos 226 licht. 0 
coordinirt, dagegen 333 das Patent vom 1. Septem⸗ thringiſchen Intereſſen allhier, iſt nach Dresden abge⸗ 
ber v. J. abgelehnt hätten, geht der „Preſſe“ folgende reiſt. — Die verſchiedenen diplomatiſchen Vertreter der 
Mittheilung zu: „Wir wiſſen nicht, wonach der Herr auswärtigen Mächte alhier haben durch den päpſtl. Nun⸗ 
Baron dies zuſammenſtellt; müſſen es jedenfalls nach] tius jeder eine Abſchrift der Excommunications⸗ Bulle 
une vorliegenden eigenen Berichten der Gemeinden erhalten. — Oberſt Beſſon vom Generalſtabe iſt zum 
und Seniorate dahin berichtigen, daß von den 559 Commſſar für die Feſiſtellung der Grenze zwiſchen 
en. Frankreich und Piemont ernannt. — Der General 
Fleury, erſter ee des Kaiſers, iſt in beſon⸗ 
2 iſſi a * 
partei verſchwiegen werden. Von den Me dus en On sabgegangen; 


Muttergemeinden bis zum letzten Mär 247 voll⸗ 
ndig, 63 unvollſtändig organiſirt — — dieſe letzte 
ren aus Urſachen, die hier aus Schonung der 


Gemeinden haben nicht einmal 30 in ihren Local-Con⸗ 
venten das Patent abgelehnt; alle anderen verharren 
im Zuwarten. Nach ſtrenger Wahrheit find alſo be- 


reits organiſirt und in der Organiſation begriffen 310d. d 
Muttergemeinden; gegen 219 verharren im Zuwarten ſone 
und gegen 30 haben ſich in ihren Local Conventen ſcheint, 


gegen die Annahme des Patentes erklärt. 


Deutſchland. 6 
Der Prinz⸗Regent von Preußen hat durch Gabi: 
netsordre vom 24. v. M. angeordnet, daß ein Gebet 
ur das gemeinſame deutſche Vaterland in das allge— 
meine Kirchengebet aufgenommen werde. ’ 
In Mainz ift feit einigen Tagen die Rhein⸗ 
Schifffahrts ⸗Commiſſion verſammelt. Die 
gung der künftigen Sitzungen derſelben nach 
Mannheim if (com beſchloſſen. Ein weiterer Gegen: 
ſtand ihrer Berathungen iſt die bei Mainz zu erbau⸗ 
ende Rhein-Eifenbahnbrüde, c \ 
EAU. Ztg.“ wird geſchrieben, daß die neue 
Zeuung, weiche in deutſcher Sprache in Straßburg 


erſcheint und beſtimmt iſt, die Deutſchen im franzöſi⸗ 


ſchen Sinne 2 aſſenhaft nach gan 
Deutſchland 1 7 nur nach Mane 
ben, Dresden, Berlin %,, ſondern auch hauptſächlich 
den ganzen Rhein und Main entlang gingen Sendun⸗ 
gen dieſes Blattes ab. 


e Sfraeliten j i i etition 
ee Israeliten in Naſſau bereiten eine P 


einiger in der naſſauiſchen Geſetzgebung noch beſtehen⸗ 
ihn ertefte dee Judenhaſſes bitte. Als ſolche be⸗ 
Befhräne: die barbariſche Form des ar 
i mn. i den 9 
yon Chriſten = Zeugenſchaft eines Ju 


Frankreich. 


ee, 5. April. Der „Moniteur“ regiſtrirt heute 
en geſtern in den Tuilerieen erfolgten feierli⸗ 
Ritters Rang des neuen ſardiniſchen Geſchäftsträgers, ö 
Tages der Gen und meldet nichtamtlich, daß ſelbigen 
Regierung 1 Petitti, der von der ſardiniſchen 
und Nizza die Verbeſſerung der Grenzen Savoyens 
ſtellt — ernannte Commiſſarius, dem Kaifer vor⸗ 
een wenn Ferner publicirt das amtliche Blatt 
gerichtete 3 und e a 
ohner von Nizza (die ſich zwei 
Spalten lang namhaft machen) en ſich „für das 
er Kaiſer ihrem Lande widme, und 
en Dienſt, den er ihnen durch die 


n 
chen Empf 


zwei an den Kaiſer 
ſchriften. Die Ein 


Intereſſe, welches d 


natürlich auch ihren Dank für die 


— Fürſt Poniatowski gab am letzten 
Samſtag der Direction der großen Oper und den Künſt⸗ 
lern, die in ſeiner Oper mitgewirkt, ein großes Sou⸗ 
per von 50 Gedecken. 

Paris, 6. April. Der „Moniteur“ bringt heute 
rmals Ergebenheits⸗ und Zuſtimmungsadreſſen aus 
Savoyen. — Dem geſtern vom „Moniteur“ gebrach⸗ 
n Berichte über die Senats⸗Sitzung vom 29. März 
ift von der Regierung eine Oeffentlichkeit und Verbrei⸗ 


tung gegeben worden, wie, fie. bisher noch keine Ver: 
handlung dieſes Staatskörpers im 


men. tn 
Folgende weitere Zeichnungen auf das neue Staats⸗ te 


zweiten Kaiſerreich 
daß die Moniteur-Bogen 
Paris und in allen Ge⸗ 


det: Ein Armeecorps war nach Monaſtir a 


Nach einem in Ma 
des Militär⸗Commanda 
ie zur Verfolgung 
n, unter denen d 

bei Calanda ve 
Die amtliche Mad 


ſeiner Grade un 


drid eingetroffenen Telegramm 
nten von Alkaniz haben am 6. 
detachirten Truppen fünf Per⸗ 
rtega zu ſein 


rider Zeitung vom 5. enthält 
et, durch Hale General Ortega aller 
d Würden entſetzt wird. 

er Kaiſer von Marokko hat die Grundlagen des 
nsvertrages genehmigt. 


Der „K..“ ſchreibt man aus Turin vom 4. d.: 
„Die Prüfung 5 Vollmachten der Parlamentsmit⸗ 
glieder dauert fort; mit Spannung 
wichtigen Debatte entgegen. Die 
voyen und Nizza) macht der Regierung Sorge. 
Berichte aus Nizza melden von der gewaltthätigen 


ſieht man der erſten 
Anſchlußfrage (Sa⸗ 


fie Alterspräſident des 


zweite Kammer vor, worin ſie um Beſeitigung ft 


‚jet. — Reue Eitber für 100 f. öfert. 2904686 5 vers 


gen Savoyens un 


— @aliz. Pfandbriefe nebft lauf. Cenbang. 
se verlangt, 85 bez. — Grundentlaflung Obli 


Eine Viertelſpalte entſcheidende Augenblick gekommen ift, empfinden ſelbſt 
g ſind, vermelden manche von denen, welche den Wechſel herbeizuwün⸗ 
Annexion, die ihnen] ſchen ſchienen, ein Gefühl des Schmerzens und eine 


böſe Vorahnung, welche ſie abgeneigt macht, auf ir⸗ 
gend eine Weiſe den Gang der Ereigniſſe zu fördern, 
während ſich zugleich Spuren des Bedauerns über die 
Löſung der alten Verbindung kundgeben. Daß dies 
mehr ein ſentimentales, als ſich handelnd bethätigendes 
Gefühl iſt, brauche ich keinem zu ſagen, der dieſes gut⸗ 
müthige Volk kennt, welches gewohnt ift, ſich am Gän- 
gelbande führen zu laſſen. Am deutlichſten ſpricht ſich 
ſein Gefühl in der allgemeinen Unzufriedenheit aus, 
welche das Benehmen der Savoyarden, die ſich nach 
Paris begaben, erregt hat.“ 

Eine Correſpondenz des J. de Geneve erwähnt 
daß der Kampf der Regierung mit der rothen Partei 
in Mailand viel ernſter ſey als man allgemein an⸗ 
nehme. Mehrere Mitglieder eines demokratiſchen Co⸗ 
mité's wurden, wie ſchon ‚ erwähnt), verhaftet, ein 
Sarde wurde aus Mailand ausgewieſen. Die Wahl 
Cattaneo's, Ferrari's und anderer von der gleichen 
Farbe kommt dem Miniſterium ſehr ungelegen. Es 
find dieß perfönliche Feinde Cavours. Das Programm 
der „Unification Italiens“ fol nach der Pariſer Cor⸗ 
reſpondenz desſelben Journals für dieſes Jahr ſein: 
möglichſt langes Hinausziehen des Abmarſches der 
franzöſiſchen Occupakionsarmee, Angriff auf Rom, wo 
ſich Victor Emanuel als Kaifer von Italien und Kö⸗ 
nig der Römer krönen laſſen möchte, Inſurgirung Ne⸗ 
apels, Abtretung ſeines Throns an den Prinzen Na⸗ 
poleon, wahrend die Engländer Sicilien erhalten 
würden! 7 

Zu Directoren der verſchiedenen Verwaltungsbe⸗ 
hörden in Toscana ſollen ernannt worden fein, für 
die Finanzen: Profeſſor Carega; für die Juſtiz: Ge⸗ 
neralprofurator Sfolandi; für den öffentlichen Unter: 
richt: Staatsrath Zabartini; für die geiſtlichen An⸗ 
gelegenheiten: Advokat Nelli. Die Geſchäfte für die 
inneren Angelegenheiten bleiben mit dem Generalgou⸗ 
vernement vereinigt. x 

Nach der „Opinione“ vom 7. April find bei der 
Revolte in Palermo viele Perſonen getödtet und ver— 
wundet worden. Zahlreiche Inſurgenten wurden nach 
dem flachen Lande verſprengt. 


Fürſt Michael Galitzin, uffifcher Geſandter in 
Madrid, iſt am 29. März auf der Reiſe nach Paris 


zu Montpellier geſto eben, 


Aus Konſtantinopel, 28. März, wird gemel⸗ 


zwiſchen Montenegro und Serbien zu Min Be 


Sohn des Fürſten Miloſch weigert ſich, nach Konſtan⸗ 
tinopel zu kommen, um hier die Inveſtitur zu empfan- 
gen. Der Gouverneur von Candia iſt gefänglich eins 
gezogen worden. 42 griechiſche Prieſter ſind zum ka⸗ 
tholiſchen Ritus übergetreten. Die franzöſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft beſteht darauf, daß die verheißene Religions freiheit 
wirklich gewährt werde. 
Amerika. 

Der bereits erwähnte Conflict zwiſchen den zwei 
aus Havanpah nach Vera Cruz zur Unterſtützung Mi⸗ 
ramons herbeigekommenen Dampfern und dem ameri⸗ 
kaniſchen Obſervationsgeſchwader war, wie die nähe⸗ 
ren Berichte ergeben, ziemlich ernſten Charakters. Am 
6. März erſchienen die zwei Dampfer („Miramon“ 
und „Marquez“) vor der Stadt und weigerten ſich, 
ihre Flagge zu zeigen. Der Commodore des ameri⸗ 
kaniſchen Geſchwaders, Hr. Jarvis, ſchickte die Kriegs⸗ 
ſchaluppe „Saratoga“ nach dem Ankergrund, um die 
zwei Dampfer zu befragen. Sie wollten davondamp⸗ 
fen, allein es war zu ſpät. Kapitän Turney ſetzte ein 
Boot mit einer Parlamentärflagge aus, um nach der 
Nationalität der Dampfer zu fragen, und da ſie zwei⸗ 
mal auf das Boot Feuer gaben, ſchoß die „Saratoga“ 
eine Breitſeite in den „Miramon“ und das Gefecht 
begann. Die beiden Dampfer bißten jetzt die ſpaniſche 
Flagge auf. Nach muthigem Widerſtand ergab ſich der 
Commandant der Expedition, Capt. Marim, und wurde 
nebſt den meiſten ſeiner Leute gefangen genommen. 
Der Verluſt der Amerikaner war 3 Verwundete; der 
der Mexicaner 15 Todte und 20 oder 30 Verwun⸗ 
dete. 


——..—.—.—— 
Handels: und Börfen: Nachrichten. 

Paris, 6. April. Schlußtourſe: Zperz. Rente 69.95. — 
4% perz. 96. — Staateb. 531. — Credit⸗Mob. 790. — Lomb. 
542. — Haltung der Börſe feſt. 

Paris, 7. April. Schlußtourſe: Zperzent. Rente 69.65. — 
4½ perz. 96.—, — Staatsbahn 527. — Credit⸗Mobilier 782. — 
Lembarden 542. — Oeſterr. Credit⸗Act. fehlt. — Conſols mit 
94% gemeldet. Haltung der Börſe matt. auf 

London, 7. April. Gonfols 94 /. — Wechſel⸗Ceure 
Wien fehlt. — Lombard.⸗Prämie 1½. — Silber fehlt. 590 

Wochenausweis der n Notenumlauf 21,845, N 
PP St — Dietollvorrath 14,888.397 Pf. Ene e f. 

Krafaner Comes am 7. April. Silber urge 100 f 
poln. 110 verl., fl. poln. 108 gez. — Poln. Banknelt. — Preuß. 
öͤſterr. Währung fl. poln. 350 verlangt, 344 ee 74 de⸗ 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 75 ve Y 


angt, 132 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 
bezahlt. — ee . verlangt, un —85 ei 
Vollwichtige holländiſche Dukaten f. 6,16 5, 6.18 nt — 


5 Vollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. — 2 — ke 


Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup, — ime fl bern, Mäh wan 
— Pationeleanen öfter, 
TE al⸗Anle he v 
Währung 73 ¼ verlangt, 7259% ver, 77% be e vom 
döͤſterr. f %% dei. — Aktien der 
Len nnizebahe . her. Babe. 102 / verl., 101 bez. 


ü pdp ,,. 
Verantwortlicher Redackeur: Dr. A. Boczek. 


f komm 
Verzeichniß Den 8 April. 1800 und Abgereiften 


Angetommen iſt Herr Graf Wilhelm Romer, Gutebeſizer 


aus Tarncw. 
find die Herrn Gutsbeſitzer: lidi 
ee penenitä&ihoipeH n. Rasten A 108 


Tarifsclaſſe, auf Dauer von anderthalb Jahren, näm. Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 5 2 
lich auf die Zeit vom 1. Mai 1860 bis Ende Detober | erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, Wiener Berge. Bericht 
1861 im Wege der öffentlichen Verſteigerung verpachtet] oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 8 N u 
wird. mitzutheilen, oder auch einen andern Vertreter zu wäh⸗ l A. Pes Sta * x 


Amts blatt. 


Nr. 2009. Ankündigung (1556. 1-3) 


Zur Verpachtung der Jasloer ſtädtiſchen Propination| Die Verſteigerung wird am 19. April 1860 beilten und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, über 

vom Bier und Branntwein auf die Dauer vom 1. Novem⸗ der k. k. Finant⸗Beztks⸗Oirettion in Tarnöw vorgenom- die zur N en A heftemäßigen An 80 Den . zu 6 für 100 f * * 

der 1860 bis dahin 1863 wird am 4. Juni l. J. dief men werden. mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ Aue dem Nattonai⸗Anleben zu 5% für 100 f. 70 40 70 60 

Licitation in der Magiſtratskanzlei zu Jaslo abgehalten Der Ausrufspreis für die anderthalbjährige Pacht⸗ ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben — . — 1851, N ” 5% für 100 fl. 95.— 95.50 

werden. dauer mit Einſchluß des 200% Zuſchlages beträgt deen würden. eie e ler 0 . et 69 — 6035 
mit Verloſung v. J. 1834 ſür 100 K. 360 370.— 


Der Fiscalpreis beträgt 5407 fl. 50 kr. ö. W. Verbrauche des Fleiſches 40,332 fl. 7 kr. Krakau, am 27. März 1860 
e 575 ſich daher am o 92 35 vom Verbrauche des Weines 5,768 fl. 28 kr. eee 
ten Tage mit dem 10% Vadium verſehen in der Jas hiezu der 50%, Gemeindezuſchlag von 3. 10189. 5. 3) 
2 Magiſtratskanzlei einzufinden und es we . 5,710 4 62 kr. 2 1 . 2,858 fl. 31 kr. mus der H l sſtattungsſtiftung 
1 e 5 1 2 ung befannt A u er ersch - Barac en Au 
brigen Licitationsbedingniſſe bei der Verhan Zuſammen . 48,958 fl. 66 kr. iſt ein Betrag von 297 fl. d. W. an ein armes geſitte⸗ 


„ 1839 für 100 f. —— 

„ 1884 0 8 100 

Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr.. 18.75 16.— 
B. Der Kronländer. 

e Kohlaalinete 

100 fl. 


gegeben werden. und das 10% Vadium 4960 fl. ö. W i i | ü 
N au iftli 0 . tes Mädchen iſraelitiſcher Religion, vorzu sweiſe aber ein] von Nied. Oeſtenr. zu 7 für — a 
N 2 * 4 1 5 rohe Die mit dem 10%, Vadium belegten ſchriftlichen aus — merge s lead Mädchen zu vergeben, don Ungarn - au 5% für 100 San > > 71.75 72.50 
10% Vabum belegt schee ausgeſtellt und] Offesten find bis einfäliplic 18. April 1860 Le = Die Bewerberinen haben ihrem Geſuche ein gehörig eher 100 fl. e e, cee , ue . 
vor Beginn der mündlichen Verhandlung d. i. von 10 Vorſteher der k. k. Finanz⸗Bezieks Direction in Tarnöw kegallſietes Sitten⸗ und Dürftigkeits⸗Zeugniß, dann den [von Galizien. - - au 5 für 100 l. 078 5125 
Uhr Vormittags überreicht ſein. zu überreichen. : A Geburtsſchein anzuſchließen, und wenn fie die Betheilung] von der Bukowina au 5% für 100 . 68.50 69.— 
Rach B 1 der mündlichen Verhandlun 0 Die übrigen Bedingniſſe können bei der k. k. Finanz⸗ſ aus dem Titel der Verwandtſchaft mit dem Stifter an⸗ ven Siebenbürgen un 5 für 100 ll. 68.75 69.25 
ſcheiftlche Offerte ** mehr angenommen g werden] Bezirks⸗Direction in Tarnöw und bei dem in demſelben ſprechen, dieſelbe in aufſteigender Linie bis zu dem ——— gung, anfel 1 in ei 87.— 94.— 
Jas lo, am 24. März 1860. a Orte beſtehenden k. k. Finanzwache⸗Commiſſär eingeſehen] Stifter und deſſen Vater Chaim Barach durch Vorlage rere e l 
* 2 - Ede 61552. 1-3) werden. eines mit dem Original⸗Geburts⸗ und Trauungsſcheinen Actien. a 
5 5 + En Von der k. k. Finanz⸗Bezitks⸗Direction. oder den gehörig legaliſirten Matriken⸗Auszügen belegten 75 Nationalbank . pr. St. 870.— 872 — 
Vom k. k. Bezirksamte Kenty wird hiemit bekannt 5 Stammbaum nachzuweiſen. er Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
Tarnöw, am 31. Marz 1860. chzuweiſ⸗ 1 200 fl. öfker, W. o. D. pr. St. 
gemacht, daß wegen Sicherſtellung der Inquiſiten⸗ und 1 ˙ 112 A — Sollte ein außer dem Verſchulden der Partei gelege⸗ der Alder üer. Useompte-Geftüſch. u 500 K 188 80 189.— 
Sträflingen⸗Beſpeiſung für die Dauer des 2. Semeſter] Z. 265. Edict (1550. 1-3) met Umftand diefen Nachweis unmöglich machen, fo il GM. abgeſtenwelt pr. St. e e 
des Verwaltungs⸗Jahres 1860 das iſt vom 1. Mai bis] ? dieſes durch die Beſtättigung der competenten politiſchen N Soll .gert.Morbahn 1000 fl. EM. pr. St. 2002 —2004 — 
ats⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. Bir. 


Vom Bieczer k. k. Bezirksamte als Gericht wird Behörde nachzuweiſen, und die Verwandtſchaft durch 
der dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Lau⸗andere glaubwürdige und von öffentlichen Aemtern, welche 
renz Pieczkiewiez mittelft gegenwärtigen Edictes be⸗Ihiezu berufen find, ausgefertigte Zeugniſſe darzuthun. 
kannt gemacht, es haben wider dieſelben Hr. Ladislaus Die ſo belegten Geſuche ſind bis Ende April 
Chmielowski unter dem 14. Februar 1860 3. 2651860 bei der k. k. n. ö. Statthalterei zu überreichen. 
wegen Löſchung der in dem Grundbuchs des in der Bieczer Von der k. k. n. ö. Statthalterei. 


oder 500 Fr. pr. W. 2765 — 
ber Rail, le Bahn zu 200 1 GM. mil 21 . 
A an fl. (70%) Einzahlung pr. St.. . 179 25 179.75 
5 üd-norbdeutſchen Berbind.⸗B. 200 fl. EM. 129.— 129.50 
er Theißbahn zu 200 fl. CEM. mit 100 fl. (60%) 

Einzahlung vr. St.. 105.— 105 
der ſüdl. Staats-, lomb.⸗ven. und Centr. ital. Gi⸗ 5 1 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl. 


Ende October 1860 die Licitations⸗Verhandlungen am 
16. April und im Falle des etwaigen Mißlingens am 
18. und 20. April l. J. jedesmal um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags in der hieſiegen k. k. Bezirksamtskanzlei vorge⸗ 
nommen werden wird. 

Pachtluſtige werden zu dieſer Licitation mit dem Bei⸗ 


fügen eingeladen, daß ein 10% Vadium zu Handen der] Vorſtadt gelegenen Grundſtückes Pyziköwka genannt, Wien, am 19. März 1860. | 

Licttations⸗Commiſſion zu erlegen iſt, und daß die übri⸗I welche sub p. 5 on. zu Gunſten des Laurenz Piecz- A (50%) Cm.... . . 153.50 154 50 

gen Licitationsbedingniſſe in den gewöhnlichen Amtsſtun⸗ kiewiez im Betrage von 100 fip. oder 25 fl. CM. 3. 2831. V Edict (1501. 3) 75 8 bo fl (0% Ciaht zu 200 fl. EM. 

den hieramts eingeſehen werden können. f. N. G. intabulirt erſcheint, eine Klage angebracht und orrufungs⸗ ct. der Kaiſer Franz FR 5 3 104.50 105.— 
Vom k. k. Bezirksamte. um richterliche Hilfe gebeten, worüber der Termin zur Von der k. k. Landes⸗Regierung in Krakau, werden oder 500 Fr. mit 404 (0 el —— — 

Kenty, am 23. März 1860. Verhandlung auf den 2. Mai 1860 um 9 Uhr Vor⸗ die 7 Nen zuſtändigen Israeliten Leib zum eldſ der öfterr. e eee 2 te 
re Il mittags beſtimmt iſt. und Leib Süsser, welche ſich ohne behördliche ewilligung 500 fl. M. „ „„ „„ 438 — 440.— 
N. 3840. Kundmachung. (1558. 13) Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt: ift, | ſeit dem Jahre eee aupelenn, hienitſ bre lire So in zieh In DOM N. GE. 198 — 200.— 

Bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw] fo hat das k. k. Bezirksamt als Gericht zu ſeiner Ver⸗ aufgefordert, binnen drei Monaten, gerechnet vom Tage 800 f. 2. aa = Aftien = Gefellfchaft zu u 
wird am 19. April 1860 zur Verpachtung der Ein-|tretung und auf feine Gefahr und Kosten den biefigen] der erſten Einfchaltung dieſes Edictes in das Amtsblatt 5 40.— 345.— 


hebung der Verzehrungs ſteuer vom Wein⸗ und Fleiſchver⸗ Inwohner Hrn. Kornel Oczkowski mit Subſtituirung der „Krakauer Zeitung“ in ihre Heimath zurückzukehren 


E * 0 der 6 jayri 5% für 100 fl. 2 * 
brauche auf Grund der kaiſ. Verordnung vom 12. Mail des Hrn. Heronim Rudnicki als Curator beſtellt, mit] und ihre illegale Abweſenheit zu rechtfertigen, wogegen] Nationalbank 1 5 6% fur 100 1 8 0080 . 
im Nichterſcheinungsfalle das Auswanderungsverfahren auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 91 — 91.50 


welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 


1859 und des Tarifes für die Orte der III. Tarifsclaſſe 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 


in dem a) aus der Stadt Dabrowa mit Podkosciele der Nationalbank] 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100. — —.— 


gegen dieſelben eingeleitet werden würde. an deer. Wah, berkeabas iu bc für 100 f. 86 50 87.— 


dann den Steuergemeinden Bagienica, Olesnica mit] den wird. Krakau, am 29. Februar 1860. : 
Kozuböw, Ruda und Zazameze und b) aus dem] Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte er⸗ N ee 
Markte Kolbuszöw und den Gemeinden Kolbuszowal innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, N. 142. Ediet. 1551. 2-3]; . 715 und N De 
dolna und görna, Bukowice, Brzezowka, Dubas, oder die erforderlichen Rechts⸗Behelfe dem beſtellten Ver⸗ N te Ne- der e — 100.50 
Nowawies. Swirezöw und Zarebki gebildeten Bezirke] treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter zu Zur Reaſſummirung der vom k. k. Kreisgerich ol r * 99 50 100.— 
auf anderthalb Jahre d. i. vom 1. Mai 1860 bis Ende wählen und dieſem Bezirksgerichte anzuzeigen, überhaupt] fhen am 8. März 1859 3. 349 bewilligten ee 2 Ain e , 84.— 85.— 
— 1801 eine öffentliche Verſteigerung abgehalten] die zur Vertheidigung dienlichen Leal ee ae ger * — 8 des am Den, n in 3997 Saum 1 3 8 ARE 3325 3875 

N | ö mittel eifen, indem ſich die aus deren Ver⸗f peto. an Hen. ranz Wolf in igen 5 . . rn 36.25 5 
9 — Ausrufspreis für die obige Zeitdauer beträgt ad abfüamüng Aae enden Felgen ſelbſt beizumeſſen haben] EM. o. 8. ©. executiv gepfändeten und auf 14210 fl. „ = 2 5 en 36.75 — — 
2) 2762 fl. 70 kr. wovon für Wein 226 fl. 80 ke, und wird. 10 ke. EM. gefhägten Mobilars werden an Ort und Aude J r 
für Fleiſch 2535 fl. 90 kr. ad b) 1626 fl. 2 kr., Bom k. k. Bezirksamte als Gericht. Stelle in Raicza * T u. z. er iu 55 nn a 2; 
wovon auf Wein 100 fl. 80 kr. und auf Fleiſch 1525 Biecz, am 27. Februar 1860. a) auf den 12. 15 150 1 u i um nnn 15 75 16 — 
fl. 22 kr. entfallen, das Vadium aber ad a) 276 fl. b) auf den 12. Mai 1860, jede men an n hr 3 Monate. 

Vormittags beſtimmt und hiezu die Kaufluſtigen mit dem Bank⸗(Platz⸗)Seonto 


Beiſatze eingeladen, daß die zu verlicitirenden Fahrniſſe] Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3/,% 113.— 113.25 
nur gegen gleich bare Bezahlung und bei der 2. Licita⸗ Yen — = DE e 21 109 — 113.25 
tionstagfahrt auch unter dem Schätzungspreiſe hintange⸗] London, für 10 Pfd. Sterl. 2 4 000 = 131.75 13175 
geben werden. Paris, für 100 Franken 3½ 2.0... 52.50 52.60 


DDR 
N. 4466. Ediet. (1536. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes ⸗Gerichte wird der dem 
Aufenthalte nach unbekannten Hrn. Ignatz Lada Bien- 


27 kr. und ad b) 162 fl. 60 kr. 

Schriftliche Offerte ſind mit dem Vadium belegt bis 
18. April 1860, 6 Uhr Abends beim Vorſteher der k. 
€. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu überreichen. 


Die Pachtbedingniſſe können in den gewöhnlichen Amts⸗ kowski und der Fr. Eliſabeth Bienkowska mittelſt ge: 
ſtunden hieramts oder beim hieſigen und Kolbuszower] genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die⸗ Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. Cours der Geldſorten. 
k. k. Finanzwache⸗Commiſſär eingeſehen werden. ſelben Fr. Ckeilia Jagnigtkowska durch den Advokaten; Miléwka, am 6. Februar 1860 . Geld Baarı 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. Hrn. Dr. Blitzfeld unterm 20. März 1860 3. 4466 BT TE „ 25 5 r — fl. —— At. 
Tarnöw, am 2. April 1860. wegen Zahlung der Wechſelſumme von 600 fl. CM.] N. 1244. Lizitations⸗Ankündigung. (1513. 3) A BR 15 0, 
Fra" Say Er ee ; (4555.18 oder 630 fl. ö. 775 ſ. N. G. N —.— 3 — Vom k. k. Bezirksamte in Liszki wird bekannt ge Ruf. Imperlale + + are 
e . den il eten, worüber dem Belangten mit om k. k. Bezir Y kannt ges 1 
E d 1 c a richterliche H fe ge U 9 macht, daß die Propination in Wolowice, Niwki und — —— ñ—mꝛà—Q˖—;. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Neumarkt wird Beſchluß von heutigen Tage die Zahlung obiger Forde⸗ 
rung binnen 3 Tagen aufgetragen wurde. 


bekannt gemacht, es ſei Andreas Lo uczniak Grund⸗ 2 
wirth aus 2 CN. 118 — 9 Jahren ohne] Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ift, 
letztwilligen Anordnung verſtorben. Da dieſem Bezürks⸗ ſo Ne * k. Ann a 9 — — 
It d i und auf ihre Gefa e E 
gerichte der Aufenthalt beſſen geoßjährigen Sohnes The] N Hen. Dr. Mraczek mit Subftituitung des Abvoca- 


Grotowa auf zwei nacheinander folgende Jahre d. i. von \ 
I. Mai 1860 bis letzen April 1862 im Licitationswege Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 


in Pacht überlaſſen und daß die dießfällige Licitations⸗ vom 1, Auguſt 1859. 
Verhandlung hieramts am 12. April 1860 um 9 Uhr Abgang von Krakau 


Früh ſtattfinden wird. 


mas Eopuezniak unbekannt iſt; fo wird derſelbe auf gat 1 Nach 
gefordert fich binnen einem Jahre von dem N ten Hrn. Dr. Zucker 1 Curatot * e Der Ausrufspreis e * Vadium 10%, 345816 ! mi N (Bra a0 7 de f 
i di i die angebrachte Recht e nach den für Wechſelſachen ar > 2 und über Oderberg nach Preußen 9 Ubr 45 Mi 
Tage an gerechnet, bei dieſem Gerichte zu melden, und die gebrach Nahen verhandelt werden wird. Liszki, am 24. März 1860. nuten Vormittage. 
Nach Rzeszew 5, 40 Früh, (ankunft 12, 1 Mittags); nach 


die Erbserklärung abzugeben, widrigens dieſe Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für den 
abweſenden aufgeſtellten Curator Johann Lopuczniak 
abgehandelt werden würde. 

4 K. k. Bezirksamt als Gericht. 

„Neumark, am 24. März 1860. 


* Indy kt. 

C. k. Urzgd powiatowy jako Sad w Nowym- 
targu podaje do wiadomosci, i2 Andrzej Lopuez- 
niak, gospodarz z Bukowiny N. k. 118 pomarl 
tamze Przed Yciu laty bez pozostawienia ostatniej 


Get es 11 
+ ® ? 
privil. galiziſchen ng von Biuslowis 


e N 8 [2 Ab 1 u. 
u % ne i .d, . r f 8. u u enn. 
A G — B A 1} N und 1 Ubr 48 Minuten Mittags. 
6 * L L U D W 1 U Nach Se 50% Grgnie uhr 33 M. Rache 
{ ö anica 
woli rosporzatsenia Poniewag Sage Auf der am 15. November v. J. für bie perſonen z ſudet und beſchränkten Güter⸗ as 6 0 0 an e, 9 uh wer, 2 Uhr 
verkehr eröffneten Bahnſteecke Rzeszöw-Przewors e Keen ae 
r t 18. Wed v. S. Der GiterttändPort unbefgränts TR fg: f g Sin, Sen en 
von und nach den geh Stationen 8 Ma au ber Bdeihe 27 Min, 3 
Bon Dfrau IN erberg aus Preußen 5Uhr 27 M. Abde 


ow (Abgang 2. 1 
Ladont, in Przewers. IN Mu ee e . Born) e 
jevon bleiben bloß die im directen Verkehre mit dem Auslande unter Raumoerſchluß „rr ̃˙ Z. 


ichtigen Güter, deren zollämtliche Behandlung in der Station Rzeszöw (ni 
K. k. polniſches Theater in Krakau, 


unter der Direction von J. Pfeiffer und Blum. 


uezniak wiadomem niejest, wige wzywa sig tego2 
Er sie w ciggu 85 od dnia nizej nee due 
do Sadu tuta) Steen i swoje oswiadezenie do 
spadku wniösl, PF2&Ciwmie, bowiem pertraktacya 
massy 2 zgloszgce m" de Spadkobiercami i 2 usta- 
nowionem dla nieobecnege, kuratorem Janem Eo- 
puczniakiem rzeprowa 1 zostanie. 
C. k. Urzad powiafowy debe Sad. 
Nowytarg, dnia 24. Mares 1800. 


— D 8 
— j i am 28. März 1860. R 
N. 3735. ons⸗Ankündigung 1557. 1-3) Wien N 5 1 N 
Von Ur 2 bean, Sue Di wird zur K. k. priv. galiz. Carl Ludwig Bahn. Dinſtag, den 10. April 1860. 
Kenntniß gebracht, daß die Einhe ung der Verzehrungs⸗ = Beobachtungen. ; 
ſteuer vom Verbrauche des Weines er A 155 in der ö eteuening! -——— Violoncell-Concert 
dean, Tarnôw Zn oc * Baro it Speciſſche g; tung und Stärke Zustand Erſcheinungen . des Herrn Denis aus Wien. 

izdöw. Strusina, e iköw 25 A S n Feuchtigkeit der Atmos ö d. Tage Pi . 9 
. dann in den Dörfern Rzendzin und HERE 8 8 ee Reaumur der Luft en hate in der Luſt E Jungfrauliche Gelübde, 
ſowie des der Stadtgemeinde Tar now e 8 0 mistel heiter m. Wollen 1 Sezen; Kagnetismus 

e 4 E 

Zuſchlages zur Verzehrungsſteuer vom ſchwa 5 | +3 |+ Euffpiel in 8 Arten von Alex Gr. grebro. 


der kaiſ. Verordnung vom 12. Mai 1859 und der II. II 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


